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Wir beklagen den Verlust folgender Kameraden:

Konrad Ritter, Bannergruppe Niederzwehren, ver­
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Johannes Mathäus, Bannergruppe Bettenhausen, 
verstorben am 6. Juni.
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vertreten war. Besonders erwähnen möchten wir die Kameraden, 
die trotz anstrengender Radfahrt von Liebenau, Notenburg, Bebra 
und Breitenbach a. H. erschienen waren. Auch andre weit ent­
legene Orte hatten es sich nicht nehmen lasten, starke Abordnungen 
zu entsenden.

Um 2 Uhr formierte sich der F e st z u g, in dem 1300 ReickH- 
bannerleute, geführt von der Kasseler und der Mündener Kapelle, 
den Badegästen und Einwohnern von Bad Wildungen zeigten, wie 
eine starke Macht hinter den Farben Schwarz-Rot-Gold steht. Unter 
den Klängen der Fanfaren ging es durch den ganzen Ort. Be­
sonders jubelnd begrüßt wurden die Seitenstraßen, in denen die 
Arbeiterbevölkerung lebt, und wo durch reichen Schmuck der Häuser 
gezeigt wurde, daß dort Herzen für die Republik schlagen. Der 
Festzug endete schließlich wieder auf dem Schützenplatz, wo in 
herrlichster, freier Natur das Podium aufgestellt war für den 
Festredner. Der neue Generalsekretär unsers Bundes, 
Kamerad Gebhardt (Magdeburg), wurde vom Kameraden 
Rad,e den Festteilnehmern vorgestellt. Nachdem dieser alle Er­
schienenen im Namen der Gauleitung und der Wildunger Banner­
gruppe begrüßt und darauf hingcwiesen hatte, daß durch den 
heutigen Aufmarsch die Gleichgültigen im Lande Waldeck auf­
geweckt werden sollen, sprach Kamerad Gebhardt. Er verstand es 
vorzüglich, das zusammenzufasten, was in dieser Stunde gesagt 
werden mußte: Er überbrachte Grüße des Bundesvorstandes und 
gab der Treue des Reichsbanners für die großen Führer Hör- 
sing und Wirth Ausdruck. Jubelnd stimmten die Anwesenden 
zu. Gebhardt führte weiter aus, daß noch viel zu tun sei, um in 
Deutschland volle Ordnung zu schaffen. Es sei eine Schande für 
das deutsche Volk, daß in München ein im Jahre 1914 12 Jahre 
alter Stahlhelmcr durch Terrorakte die bayrischen Regierungs­
kreise hätte einschüchtern können, so daß eine republikanische Kund­
gebung verboten worden sei. Kamerad Gebhardt verlangte stärkste 
Agitation unter den Bauern und den Frauen und gab ebenfalls 
seiner Hoffnung auf den Sieg der Republikaner bei den nächsten 
Wahlen Ausdruck. Er schloß mit einem Hoch auf die deutsche 
Republik und das Reichsbanner, das begeistert ausgenommen 
wurde. Dann entwickelte sich ein fröhliches Treiben auf dem Fest­
platz. Für Bewirtung war bestens gesorgt, und eine Anzahl 
von Schaubuden, Luftschaukeln und dergleichen halfen, daß auch 
die zahlreichen mitgekommenen Kinder ihre Freude haben konnten. 
Der Tanz setzte gleichzeitig ein, und es wurde von vielen auch 
diesem Sport eifrig gehuldigt.

Die Abcndzüge entführten dann befriedigte Republikaner 
aus dem schönen Wildungcn, und einmütig war das Urteil aller 
Fcstteilnehmer, daß man den Wildunger Festtag so schnell nicht 
vergessen wird. —

Aus den OrrtSveveinen
Bad Wildungcn. In Verbindung mit dem Republikanischen 

Tag fand nach BeendigunF»des offiziellen Teils im Cafe Edelhoff 
eine Kreiskonferenz für die Bannerkreise Wal­
deck und Fritzlar statt, die von den Vertretern zahlreicher 
Bannergruppen besucht war. Kamerad Rade erörterte vor allem 
die Notwendigkeit besserer Agitation für unsre Zeitungen und be- 
spach Einzelheiten für die künftige Agitation. Schließlich mahnte 
er zu strengster Genauigkeit in der Beitragseinziehung. Kamerad

nisten bei republikanischen Beamten der Eindruck vorherrschen, als 
stehe jemand über ihnen, dessen Grundsatz sei: „Hüte di, hüte di! 
Fangen wir di, so hangen wir di!" Wir demonstrieren gegen 
einen Verwaltungsbeamten, der entgegen dem Verbot des preu­
ßischen Innenministers, den hochverräterischen Wiking­
bund unverboten ließ und sich damit herausredete, er habe von 
der Existenz dieses Bundes in Waldeck nichts gewußt. In der 
deutschen Republik kann man keine Verwaltungsbeamten ge­
brauchen, die blind in ihrem Berwaltungsbereich umherlaufen. 
Wir demonstrieren gegen Herrn Schmieding, der duldete, daß in 
Waldeck republikanische Beamte 7 Jahre nach Annahme der 
Reichsverfassung noch unvereidigt waren. Im übrigen gibt cs in 
diesem Lande heute noch beamtete Personen, die immer noch 
nicht auf die Reichsverfastung vereidigt sind. Schmieding hat, so

LMttettnnserr -es Garrvovftandes
1. Kameraden! Rüstet durch Anlegen von Reisekassen 

für die Feier des Berfastungstags in Kassel vom 13. bis 
IS. August und für den Aufmarsch in Bebra am 11. September.

2. Unbegreiflich ist die Gauleitung, daß immer noch Kame­
raden Briefe an die Gaugeschäftsstelle schicken, welche mit Fri- 
dericus-Marken frei gemacht sind. Kein Republikaner, der 
etwas auf seine politische Würde hält, benutzt diese Marken, 
sondern klebt statt dessen zwei Schiller-Marken!

3. Die Bannergruppenvorstände werden daran erinnert, daß 
sie bei allen Ausmärschen und ähnlichen Gelegenheiten für Er­
weiterung des republikanischen Liederschatzes zu 
sörgen haben. Die Liederbücher des Bundes müssen in die 
Hände von noch viel mehr Kameraden kommen. Sie sind zum 
Preise von 80 Pf. von der Geschäftsstelle des Gaues zu beziehen.

4. Jedes Vorstandsmitglied und jeder Funktionär muß im 
Besitz des offiziellen Wegweisers des Bundesvorstandes sein. 
Wo diese Wegweiser noch nicht durch den Vorsitzenden den übrigen 
Kameraden gezeigt und angeboten worden sind, müssen die ein­
zelnen Kameraden sich beschweren und dafür sorgen, daß die not­
wendigen Exemplare von der Gaugeschäftsstelle bezogen werden. 
Der Wegweiser kostet nur 30 Pf. —

führte Quer weiter aus, im Waldcckschen Landtag erklärt, er Hobe 
auf meine berechtigten Angriffe nichts gegen mich unternommen, 
weil ich außerhalb des Landes wohne, also „Ausländer" sei. 
Schmieding hat damit dem Waldeckschcn Landtag nicht die volle 
Wahrheit gesagt. Denn er hat mich bei det Staatsanwaltschaft 
doch angezeißt; der Staatsanwalt hat ihn aber auf den Weg 
der Privatklage verwiesen, da ein öffentliches Interesse nicht vor­
liege. Den Weg des Privatklägers scheute Herr Schmieding, er 
weiß warum. Der Mann muß verschwinden! Gegen ihn ver­
langen wir im Namen des demokratischen Rechtes die Einleitung 
einer Disziplinaruntersuchung und die SuSpensierung vom Amte 
bis nach Durchführung dieser Untersuchung. Wir demonstrieren 
für den deutschen Einheitsstaat, für die Farben Schwarz-Rot-Gold, 
als Symbol deutscher Einheit und Freiheit. Es gibt da im Lande 
Waldeck noch viel zu tun. Zum Schlüsse seiner Ausführungen rief 
Quer zu stärkster Hingabe an die Sache der deutschen 
auf. — Die Hörer folgten begeistert den Ausführungen. 
brachen den Redner oft mit brausenden Zustimmungsrufen. Zum 
Schlüsse erklang aus Tausenden Kehlen das Reichsbannerlied.

- Anschließend wurde von einer Fahnenabordnung ein präch­
tiger Kranz mit Schrift in den Reichsfarben zum Friedhof ge­
bracht und mit kurzen Worten des Gelöbnisses an den Gräbern 
der Kriegsgefallenen niedergelegt.

Die Festteilnehmer zogen zum Schützenplatz, wo sich fröh­
liches Treiben entwickelte. Für billiges Essen war gesorgt, und 
man konnte einen kleinen Ueberblick darüber gewinnen, was alles 
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Aufmarsch in «ad Wildlingen 
bereit^-" u^l""^nden Verlauf nahm die mit großer Mühe vor- 
gen. L^^l^ugstkundgebung des Gaues in Bad Wildun- 
Gaüloit. " wochenlang vorher war in Besprechungen zwischen der 
steleat , - vrid den Wildunger Kameraden jede Einzelheit fest- 
ichöne'rsd" der Wettergott ein Einsehen hatte, wnnte ein 
kaum 0 verzeichnet werden. Im Lande Waldeck, das sonst 
war No von offener republikanischer Betätigung sieht,
und da? Ä- einmal, hoffentlich für immer, das Eis gebrochen, 
warsckckis Ichone Wildungen dröhnte unter den Schritten der auf- 
kamen Reichsbannerbatillone. Schon am Vorabend
und das von Kameraden, in der Hauptzahl Radfahrer, 
eröffn-? wurde durch einen wohlgelungenen Fackelzug
dem 2"'c sieh vom Marktplatz nach dem Festplatz bewegte. Vor 
eine A'5wmenwcrfcn der Fackeln hielt Kamerad Meth (Kassel) 
^rzbm-a erw? Rede. Er sprach von den Vorkämpfern Rathenau, 
deutsch/s-' ^dert, die aus den Trümmern des Jahres 1918 die 
haben m,scheik retteten und dafür bittere Schmähungen erfahren 
kwchzub^it * geloben, nun erst recht die Fackel der Begeisterung 
^inh-o?vt F vvd für den neuen Staat zu kämpfen, den deutschen 
Ein di--;r Weg mit den Grenzpfählen der 22 deutschen Länder! 
Und um ^ch^' Frei Heil! erklingt der deutschen Einheitsrepublik, 
kiedes- cm . Nciwmenstoß erschallen die Töne des Deutschland- 

- Einigkeit und Recht und Freiheit . . .
geschi^H, Svnntag strömte es von allen Seiten in die festlich 
der f-suoL Ztadt hinein. Es muß freilich gesagt werden, das; 
daß in, m^.Schinuck sich auf die eigentliche Stadt beschränkte, und 
sehen i^ertel keine einzige Fahne in den Ncichsfarbcn zu 
Chef der 8 nicht in den Hotels, die in der Woche vorher den 
seinem Füsschen republikanischen Reichswehr, General Heye, mit 
^°nder-n^°e beherbergt hatten. Nach Eintreffen der Kasseler 
'^Undn r. alles auf den Marktplatz zu der politischen 
Vewo,^V e bung, für die Kamerad Quer (Kassel) als Redner 
feilten Der Marktplatz war überfüllt von den herbei-
'n die D^.s'weraden und den zuhörenden Stadtbewohnern. Bis 
Und Moch'eE"skr"K°" hinein stand es eng gedrängt Kopf an Kopf, 
it dsaote, waren Worte schärfster Abrechnung 

als aus-, " k d e ck e r reaktionären System. Es darf 
hin das -5 Glossen gelten, daß auch auf diese schärfsten Angriffe 
diN 0 der Waldecker Reaktion, Landesdirektor Schmie- 

' isR weiterhin in Schweigen hüllt.
Um d-e ^s^vd." so führte Quer aus, „nicht nur hierhergekommen, 
Unserm vnhcit dieses Fleckchens Erde zu bestaunen; mit 
Wir steb-?^s"e" verbindet sich der Zweck republikanischer Aktivität, 
viea Wtt, um zu demonstrieren. Wir demonstrieren gegen 
chkstisKm, vtige Reichsregierung mit ihren monar- 
wan siuom r 'skerw Der Zustand in unsrer Republik, von dem 
vrirr s>,„," kann „Was nützet wir ein schöner Garten, wenn andre 
^in j gehen", gefällt uns nicht. Wir können keine 
vemonsj-! ? dulden, die beim Kapp-Putsch mitmachten. Wir 
Uralte 9 e g e n die deutsche Kleinstaaterei, das 
?ivateu ovs deutschen Volkes, in einem der kleinsten deutschen 
.v klein» Land mit kaum einem Drittel der Bevölkerung 

sine mi„v,r?ovischen Großstadt Kassel, hat drei Präsidenten und 
(Fieren -^gens vierfach überteuerte Verwaltung. Wir demon- 
°er ju k/6bgen, daß die Bürger dieses Landes nicht im Vollbesitz 
voch imn, * Reichsverfassung gegebenen Rechte sind. Sie haben 
"vnde/? "ls einziges Land in der deutsche» Republik keine 
wein. und besitzen ein Schernparla-

Land ist ein Dorado für Juristen, denn hier weiß 
Wnderu Hönau, woran er ist. Wir demonstrieren aber im be- 
buge» den verantwortlichen ersten Beamten dieses Landes,
vurch Landesdirektor Schmieding. Dieser Mann ist durch und 
?uge» den früherer Zustände. Er verstößt in seinem Amte 
"atisK- n, Mm« Gedanken der Reichsverfassung, gegen das demo-
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Gebhardt vom Bundesvorstand unterstrich die Ausführungen 
und legte den Anwesenden die Notwendigkeit der Treue gerade in 
der Kleinarbeit dringend ans Herz. Es wurde beschlossen, im 
Herbst in Corbach nicht nur eine Kreiskonferenz, sondern eine 
etwas länger dauernde Führerschulungstagung zu ver­
anstalten; die Geschäftsführung in der Bannergruppe Arolsen 
wurde bis zu der bald einzuberufenden Generalversammlung dem 
Kameraden Peter Hellenthal übertragen. Im Banncrkreis 
Fritzlar soll der bisherige stellvertretende Kreisleiter, Kamerad 
Lindem a n n (Geismar), gebeten werden, den Posten des Kreis­
leiters anzunehmen, da der bisherige Kreisleiter, Kamerad Sim- 
dorn, dem für seine Tätigkeit der Dank der Versammlung aus­
gesprochen wurde, aus gesundheitlichen Rücksichten nicht mehr in 
der Lage ist, sein Amt auszuüben. —

Gau Kranttmrt a. LA.
VarMsmus und Oehute

Von Kamerad Lotheim, Frankfurt a. M.
Eine der vornehmsten Aufgabe der Schule ist es, die Jugend 

für Völkerfrieden, Völkerversöhnung und Völkerverständigung zu 
erziehen und zu begeistern. Der Art. 148 der Neichsverfassung 
macht es der Schule zur Pflicht, persönliche und berufliche Tüchtig­
keit im Geiste „des deutschen Volkstums und der Völkerversöhnung 
zu erstreben". Ist es den Kulturstaaten wirklich Ernst, zu einem 
dauernden Frieden zu kommen, dann mutz der Unterricht zum 
großen Teil ganz anders als vor dem Kriege auf eine andre 
Grundlage gestellt werden. Zu den Itnterrichtsgegenständen, die 
den Geist der neuen Zeit in den Herzen der Kinder wecken und 
pflegen können und sollen, gehören an der ersten Stelle der Unter­
richt in Religion, Geschichte, Deutsch und Geographie, auch der 
naturkundliche Unterricht bietet Gelegenheit genug, der gestellten 
Aufgabe gerecht zu werden. Das unvergleichlich schöne Wort von 
der Nächstenliebe mutz der Jugend zeigen, daß alle Menschen 
Brüder sind ohne Ansehen der Nation, der Rasse und des Glau­
bens. An Erzählungen und Aussprüchen im Neuen und Alten 
Testament ist wirklich kein Mangel, das kindliche Gemüt in der 
angegebenen Richtung zu beeinflussen und zu bereichern. Im 
deutschen und geschichtlichen Unterricht mutz den Kindern der tiefere 
Gehalt des Wortes: eine Hand wäscht die andre, gezeigt werden 
am Wirken und Schaffen der Menschheit, am gegenseitigen Geben 
und Nehmen, und wie die Fäden, die die Völker miteinander ver­
binden, nicht ohne schwere Folgen zerrissen werden dürfen. Die 
Jugend ist hinzuweisen auf die Erfinder und Entdecker all der 
Kulturvölker, wie ihre Bemühungen, ihre Denken und ihre Arbeit 
jedem Volke zugute kommt. Notwendig ist es, das Kind empfäng­
lich zu machen für die Schönheit andrer Länder, fremder Sitten, 
fremder Kulturen. Dadurch gewinnt das eigne Leben, und die 
gegenseitige Achtung wird gehoben und gefördert. Anders als vor 
dem Kriege mutz der Jugend von heute das stille Heldentum ge­
zeigt werden, welchem die Menschheit ihr Emporsteigen ans eine 
höhere Kulturstufe verdankt, wie so viele Geistesheroen für die 
Menschheit gelitten und gestritten haben, und für ihre Ueber­
zeugung und für die Wahrheit gelebt und gestorben sind. Nur auf 
diese Weise ist es möglich, Charakterfestigkeit und echte Persönlich­
keit zu erziehen. Im Geschichtsunterricht mutz die Geschichte der 
Dynastien und der Kriege hinter die Kulturgeschichte zurücktreten, 
so zum Beispiel ist nicht der kriegsmäßige Verlauf der Kreuzzüge 
und des Dreißigjährigen Krieges ir^»ihren Einzelheiten auszu­
malen, sondern auf die kulturelle Bedeutung hinzuweisen.

Erforderlich ist es, der Jugend ungeschminkt zu zeigen, wie 
der Krieg in Wirklichkeit aussieht, in seiner ganzen ent­
setzlichen Grausamkeit. Die fürchterlichen Folgen können gar nicht 
genug vor Augen geführt werden, wie es in der heutigen Zeit 
alt und jung ja am eignen Leibe spürt, welche Zerstörung und 
Vernichtung der Weltkrieg in jeder Weise angerichtet hat. Den 
Kindern muß die ungeheure Zahl der Gefallenen und Verwunde­
ten, der Kriegerwitwen und Kriegerwaisen, der Rückgang des 
wirtschaftlichen Lebens, der Ausfuhr, der ungeheure Verlust an 
Geld und Gut vorgeführt werden.

Mitteilungen des Gauvorrftandes
1. Unser Vorsitzender, Kamerad Daemisch, ist in der Nacht 

vom 3. zum 4. d. M. von einem Schlaganfall überrascht worden. 
Sein Zustand ist am heutigen Tage ein relativ normaler. Wir 
hoffen, daß dem um den Reichsbannergedanken und seine Ver­
breitung in unserm Gaugebiet unermüdlich tätig gewesenen Kame­
raden baldigst die Gesundheit zurückgegeben werden möge. Die 
Leitung des Gaues ist bis auf weiteres auf Kamerad Dr. Cahn­
st a e d t übergegangeu.

2. Es wird erwartet, daß den neu ernannten Kreis- 
leitern von kkllen Ortsvereinen und von jedem Kameraden 
bolle Unterstützung zuteil wird. DaS ist erste Voraussetzung zur 
Vertiefung und Ausbreitung unsrer Organisation.

3. Wir ersuchen und bitten dringlichst, stets darauf zu achten, 
daß durch Gaurundschreiben bekanntgegebene Termine zur Er­
stattung von Meldungen von Men Betroffenen eingehalten wer­
den. Nur so ist es möglich, die unerläßliche Ordnung in unserm 
Organisationsleben aufrechtzuerhalten.

4. Der Gauborstand erwartet, daß alle Kameraden so kas­
siert werden, daß bedingungslos jeder Qrtsverein in der Lage 
ist, bestimmt biszum 1 0. Juli die Quartalsabrechnung an den 
Gau einzusenden. Gleichzeitig ist der volle Gauanteil der kassierten 
Gelder zu überweisen. Es soll und darf nicht mehr Vorkommen, 
daß einzelne Ortsvereine Gelder des Gaues bzw. des Bundes­
vorstandes zur Bestreitung örtlicher Unkosten verwenden. Etwa 
noch vorhandene Rückstände sind ebenfalls umgehend zur Be­
gleichung zu bringen.

5. Am 26. Juni wird in Geisenheim und am 2. und 
3. Juli in Groß-Seelheim je ein Republikanischer Tag statt­
finden. Wir erwarten, daß alle Ortsvereine, die nur irgend in 
der Lage sind, sich an einem der beiden Tage beteiligen zu können, 
die geplanten Veranstaltungen nach Kräften unterstützen.

6. Warnung: Wir warnen die Ortsgruppen, dem nach 
Unterschlagung von einkassierten Geldern durchgegangenen Peter 
Müller von Oberlahnstein irgenwie behilflich zu sein. Sollte der­
selbe sich bei irgendeiner Ortsgruppe melden, bitten wir, ihm 
Paß nebst Einkassiererbücher abzunehmen und an das Gaubureau 
einzusenden. Weiterhin bitten wir für den genannten Fall Müller 
der zuständigen Polizeibehörde znznführen.

Frei Heil! Schumann.

Unbedingt erforderlich ist es, der Jugend zu verkünden, wie 
unsre Dichter sich sür die Friedensidee begeisterten und einsetzten, 
sa sagt Herder: „Der Krieg, wo er nicht erzwungene Selbstver­
teidigung ist, ist ein unmenschliches, ärger als tierisches Beginnen; 
und das Gefolge des Krieges — schrecklicher als er selbst — sind 
Krankheiten, Lazarette, Hunger, Raub, Gewalttat, Verödung der 
Länder, Verwilderung der Gemüter, Zerstörung der Familien 
und so weiter. Alle edeln Mensechu sollten diese Gesinnung mit 
warmen Menschengefühl ausbreiten, Väter und Mütter ihre Er­
fahrungen darüber den Kindern einflößen, damit das fürchter­
liche Wort „Krieg", das man so leicht ausspricht, dem Menschen 
verhaßt werde." Und zum Schluß ein Wart des Dichters Bertold 
Sigismund: „Holder Friede, sei du König auf dem ganzen 
Eröenrunde! Binde die getrennten Stämme sanft fest zum Bru­
derbunds! Laß sie ihrer Arbeit Früchte liebend nehmen, liebend 
geben! Laß sie tauschen und befruchten ihres Geistes edles Leben."

Aus den Svtsvevewen
Geisenheim. Am SamStag den 30. April fand im Gasthaus 

zum Römer die Jahreshauptversammlung des Orts­
vereins Geisenheim des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold statt. 
Aus dem kurzen Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden, Kamerad 
Studienrat Schlitt, war ersichtlich, daß der Ortsverein sich in 
der letzten Zeit gut entwickelt hat. Auch ein Banner haben sich 
die Kameraden beschafft. Dasselbe wurde bei dem Republika­
nischen Tage in Marburg durch den Kameraden Dr. Wirth ge­
weiht. Dieses Jahr nahm der Ortsverein geschlossen an der 
Trauerkundgebung am Volkstranertag in Johannisberg teil und

konnte bei dieser Gelegenheit eine Anzahl Aufnahmen öe 2 
neu. Es wurde beschlossen, für bessere Ausbreitung der 
sation einzutreten und alle Republikaner zusammenzufassen. 
Auftakt dieser Arbeit soll am 19. Juni 1927 ein groß" R p 
blikanifcher Tag in Geisenheim für den obern Rhe u ^ 
abgehalten werden. Die Vorarbeiten zu dieser Veraast" -da­
wurden der Kreisleitung Wiesbaden übertragen. Es "geh.,.," 
halb schon heute der Ruf an sämtliche Republikaner dcw 
gaues, sich diesen Tag frei zu halten und geschlossen an - 
Reichsbanner für die Republik, die Weimarer Versaßan» , 
die Farben Schwarz-Rot-Gold zu Demonstrieren. An dm,-» 
bannerkameraden ergeht gleichfalls die Aufforderung, dielen 
zu einem Ausflug in den herrlichen Rheingau zu deautz-l 
die Geisenheimer Kameraden auf ihrem Vorposten durch i 
Anteilnahme zu unterstützen.—

Hanau. In einer Versammlung des Reichsbanners, " 
gruppe Hanau, hielt Kamerad Weitzel (Frankfurt a. 
mit großem Beifall aufgenommenen und von großer «acyr- - 
zeugenden Vortrag über das Thema „Der deutsche 
unter besonderer Berücksichtigung des südwestdeutschen DurtM 
gebiets und des rhein-mainischen Städtekranzes". Die -U 
rungen des Referenten gipfelten in der Forderung, daß 
Reichsbanner vereinigten republikanischen Parteien HM 
ländischen Interesse und aus zwingenden wirtschaftlichen
Wägungen heraus in eine starke Propaganda für den t,..r 
der deutschen Einheit eintreten müßten. In einer Zen, ' ' 
die ganze Gegensätzlichkeit zwischen staatlichen Einhenei 
natürlichen Wirtschaftsgebieten immer stärker hervortrete, I . 
vaterländische Pflicht, das Problem der Neugliederung 
Reiches schonungslos zu erörtern. Ueber partikularistischo 
intetzessen muß man rücksichtslos zur Tagesordnung 
wenn es sich um eine Frage voll so grundlegender Wich, , 
für die Zukunft Deutschlands handelt. Die Freizügig^! 
dem Stammesprinzip seine Stoßkraft genommen. Verkey 
Wirtschaft haben hier nivellierend gewirkt. Wir brauchen 
niederzureißen, sondern wir haben nur die Trümmer 
räumen und den Bauschutt wegzuschaffen, um den 
heitsstaat den neuen Bedürfnissen entsprechend formgerecy 
zubauen. Dabei müssen wir uns endgültig freimachen voi 
Ballast einer nähen und fernen Vergangenheit, freimachen 
von geschichtlichen und wissenschaftlichen Spielereien uno -T" 
nnd uns lediglich darauf beschränken, die Wirklichkcitsaufg^st 
der Gegenwart zu erfassen, um eine Lösung zu finden- ^c- 
hinausgreift über die vielerörterten Einzelproblemc, wie Ab­
frage, rhein-mainische Städtefrage usw. Es ist unsre 1-^,, 
gäbe, dem Gedanken in weitesten Kreisen Eingang zu versag 
daß eine großzügige Behörden- und Verwaltnngsreforn 
möglich ist nach Auflösung aller Einzelstaaten und 
snmmenfässung der großen ^Wirtschaftsgebiete zu nein 
staatlichen Einheiten, dessen SelbstverwaltungSrechte jMe 
Forderungen der Zeit angepaßt werden müssen. Die 
Zersplitterung und die veralteten nnd verworrenen Vorwa 
zustande haben in vielen Teilen des Reiches zu uuertrng 
Zuständen geführt. In eindringlicher Weise wies das der- <^,,f 
nach! all den Verhältnissen im Frankfurter Gebiet. 7.^,.„end, 
nach einer Rationalisierung der Verwaltung ist hier so 
weil unendlich viel Geld, Zeit nnd Kraft unnötig oeNfv,, n- 
wird, weil Frankfurt a. M. auf allen Gebieten des !ow I M 
lichen und kulturellen Lebens in seiner natürlichen Em" Mxfe- 
gehemmt ist durch die veralteten staatlichen Grenzen. . De 
reut erörterte dann die verschiedenen Möglichkeiten, ww " 
Einheitsstaat kommen können. Nach seiner Meinung jst ,.nöscN 
Lösung die, daß Preußen nnd die übrigen Länder 
und mit" Einschluß DcntschöstererichS 13 Reichsländer nach 
lichen Wirtschaftsgebieten gebildet werden. Die Beweg" .4 
den deutschen Einheitsstaat müsse hineingelcitet werden 
Parteien und in die Bcrufsverbände. Die bunte Laa" 
Deutschlands werde bereinigt werden, wenn die öffcailw;^,^^ 
nnng erkannt hat, daß jetzt die Zeit gekommen ist, den 
unsrer Väter zu verwirklichen. Aaser aller Ilrbeit must e 
einem neuen Deutschland, unserm Vaterland. — -

In8erate au8 Frankfurt unck clem Oau tte88en-^a88au

Kameraden'

ktüvksk s. M ü'l
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-läßt

Verbreitet 
öie 
BunbeSzeitiSW!

Qualitäten:
Krawatten — Socken

Hosenträger 4859

KmM», 
kauft bei den 
Inserenten.

Beleuchtungskörper, Gasapparate
Ratenzahlung gestattet 4571

Alfred Neumann
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ohne besonderen Ausschlag aus langfristige Teilzahlung bei der 

Hausrat. Gememnützlse MöbelMsoraung v m.d.s 
irranksurta.M., Paulsplatz 14 — Darmstadt, Heidelberger Str. IM — Gietzen, Linöenplatz 1 — Höchst a. M., Haupl- 
stratze 104-108 —Mainz, Große Bleiche 89 — Mannheim; U.7. 8, Offenbach, Geleitstr. 63 — Wetzlara.«., Kornmarkt 5

Wiesbaden, Lurscnstraße 17

1öS'

Berblmdfür und
AeuerMat^

Sitz Berlin g e g r. LSftS 
Gegen geringe Monats- beiträge nach drcimonat.

Mitgliedschaft kosten- -.......... -4 lose Feuerbestattung
Weitere Auskunft sowie Werbe- und Anfnahmematerial 

durch 4554

BezieksgeschiWstelle Frankfurt a.Main
H. Riegel, Wcscrstr. S. II, Telephon Hansa 27M

8 I « IN. 0 l'
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Fahrradhaus Frischauf 
Frankfurt a. Main

Weillum des Arbeiterradfahrerbundes ElMar 
Die gegebene BeMgsqneNe der Mitglied" des 
Reichsbanners siir Fahrräder all" «r 
sowie deren Zubehörteile und Ersatzartlne^ 

Atterheiligenstratze 51 ::

4568

jMimMü
Haus- und 

Küchengeräte

Konsumverein für Höchst a.M.
und Umgegend E. G. m. b. H. M 

Eigene Dampfbäckerei, 30 Warenabgabestellen 
Eigene Sparkasse und Versicherungsabteilung

Republikaner !!
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Fries § ko.
Frankfurt a. M., Grosse Gallnsstr. 1 4S72

Musterkoppcl geg. Einsendg. v. Mk.S.— Verbände crh. Rabatt
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Z i
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Groß Frankfurt
M MMelMk Arin °
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ksillgz^s Uö.Me ülllillsdiemsclie
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